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PS. Der Stimmrechtsausweis wird Ihnen zugestellt.
Gemäss Art 20/1 der Statuten kommt jedem aktiven Mitglied eine Stimme zu, ab 100 Wohnungen 
oder Mieteinheiten zwei und ab 200 Wohnungen oder Mieteinheiten drei Stimmen. Kein Mitglied hat 
also mehr als drei Stimmen.

Gemäss Art. 17/3 der Statuten sind Anträge von Mitgliedern zuhanden der ordentlichen Generalver-
sammlung dem Vorstand bis Ende Februar einzureichen.

				  Einladung zur
				  87. ordentlichen Generalversammlung

				  Mittwoch, 15. Mai 2013, 18.15 Uhr, 
				  Restaurant Zoologischer Garten, Bachlettenstrasse 75, 4054 Basel	
				  Tram Nr. 2 bis ZOO-Dorenbach oder Tram 1 und 8 bis ZOO-Bach- 
				  letten, Bus 34 bis Rütimeyerplatz

				  Traktanden

	1.	 Begrüssung durch den Präsidenten 

	2.  	Protokoll der 86. ordentlichen Generalversammlung vom 9. Mai 2012

	3.   Jahresberichte 2012

	4.   Jahresrechnung 2012 und Bericht der Revisionsstelle

	5.   	Antrag zur Verbuchung des Gewinns

	6.   Budget 2013

	7.	 Entlastung des Vorstandes

	8.	 Anträge des Vorstandes:
			 Verbuchung des Gewinns 2012

	9.	 Rücktritte:
			 Jürg Kernberger, Kassier 
			 Willi Bösch, 2. Revisor

10.	 Wahlen:
			 a) Kassier
			 b) 2. Revisor 

11.	 Grusswort Thomas Nostadt, Wohnbau Lörrach

12.	 Varia

				  Anschliessend an die Geschäfte wird vom Verband 		
				  ein Imbiss offeriert

				  Freundliche Grüsse
				  Wohnbaugenossenschaften Nordwestschweiz
				  Der Präsident, Jörg Vitelli
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	 Organe des Regionalverbandes  
	 Nordwestschweiz

	 Vorstand 
	 (Amtsdauer: 2011 bis 2013) 

Präsident:	 Jörg Vitelli, Dornacherstrasse 101, 4053 Basel
		  (Tel. 061 301 64 13), Grossrat SP, Präsident Gewona, Basel

Vizepräsident:	 René Brigger, Advokatur + Notariat, Falknerstrasse 3, 4001 Basel
	 (Tel. 061 260 92 00), Grossrat SP
		  Präsident NWG, Neue Wohnbaugenossenschaft

Kassier:	 Jürg Kernberger, Bärenfelserstrasse 17, 4057 Basel (Rücktritt)

Protokollführerin:	Irem Catak, Geschäftsstelle

Beisitzer:	 Christian Egeler, Grossrat FDP

		  Andreas Herbster, Geschäftsleiter Wohnstadt

		  Martin Huber, Bereichsleiter Bau & Unterhalt, WGN
	 WOHNBAU-GENOSSENSCHAFTSVERBAND NORDWEST

		  Alexio Moreno, Präsident WG Hegenheimerstrasse

	 Denise Senn, Präsidentin WG Holeestrasse

		  Andreas Sisti, Präsident WG Morgartenring

		  Stephan Weippert, Präsident WG Bündnerstrasse

	 Konrad Würsten, Präsident Baugenossenschaft des Bundes- 
	 personals Basel, BBB
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	 Delegierte im Delegiertenrat des Dachverbandes:
	 Margrit Spörri, Vizepräsidentin WGN
	 Denise Senn, Präsidentin WG Holeestrasse
	 Georges Guye, Vorstand WGN
	 Alexio Moreno, Präsident WG Hegenheimerstrasse
	
	 Ersatzdelegierte im Delegiertenrat des Dachverbandes:
	 Andreas Sisti, Präsident WG Morgartenring
	 Stephan Weippert, Präsident WG Bündnerstrasse

	 Geschäftsstelle der Wohnbaugenossen-	
	 schaften Nordwestschweiz 

	 Irem Catak, Geschäftsleiterin
	 Viaduktstrasse 12, 4051 Basel
	 Telefon 061 321 71 07
	 Telefax 061 321 71 06
	 Mail: info@wbg-nordwestschweiz.ch

	 	 Revisoren
		  (Amtsdauer 2011 bis 2013)

Mitglieder:	 Pierre Moulin, Kassier WG Landhof

		  Willi Bösch, Präsident WG Luftmatt (Rücktritt)

		  Ersatz: Fred Studer, Kassier EBG
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	 Anträge des Vorstandes

	 Antrag zur Verwendung des Gewinns
Der Vorstand beantragt der Generalversammlung den Gewinn 2012 von 
CHF 35’105 im Eigenkapital zu verbuchen.

	 Wahl des Kassiers
Der Vorstand beantragt der Generalversammlung, anstelle des zurücktretenden 
Kassiers Jürg Kernberger folgende Person in den Vorstand zu wählen:
Konrad Würsten, Präsident BBB, bereits Vorstandsmitglied seit der GV 2011

	 Wahl des 2. Revisors
Der Vorstand beantragt der Generalversammlung, anstelle des zurücktretenden
Willi Bösch folgende Person als 2. Revisorin zu wählen:
Monika Oser, Kassierin der Wohngenossenschaft Singerhof, Basel
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Jahresbericht 2012 des Präsidenten

	 Wohnbauareale kommen voran
Das Schwungrad beim genossenschaftlichen Wohnungsbau beginnt sich zu drehen. Bau-
projekte haben in der Regel eine lange Vorlaufzeit. Nebst Umzonungen und eventuellen 
Volksabstimmungen beansprucht die Planungsphase mit Architekturwettbewerb und Bau-
bewilligung ein paar Jahre. Trotz all dem sind einige Projekte auf der Zielgeraden. 

Die Überbauung am Kohlistieg hat alle politischen Hürden genommen. Der Architekturwett-
bewerb ist abgeschlossen. Nach der Altlastensanierung des Areals werden dort neben  
dem genossenschaftlichen Alters-/Pflegheim Humanitas 96 schöne Genossenschaftswoh-
nungen des WGN entstehen. Sie sollen 2016 bezugsbereit sein.
Auf dem mittleren Teil des Schorenareals werden ein Schulhaus und Genossenschaftswoh-
nungen entstehen. Das Areal ist umgezont. Der Architekturwettbewerb fürs Schulhaus und 
damit verbunden der Ideenwettbewerb für die Wohnungen ist abgeschlossen. Der WGN 
wird diese bauen.
Im 2013 wird das Strassenwartmagazin vom Hinterhof am Riehenring unter die Vorland-
brücke der Wettsteinbrücke verlegt. Die Regierung hat das Areal für den genossenschaft-
lichen Wohnungsbau freigegeben. Die Wohnstadt wird in diesem Hinterhof vis à vis vom 
Landhof ca. 20 Wohnungen erstellen.
An der Belforterstrasse vis à vis Gartenbad Bachgraben wird ebenfalls die Wohnstadt das 
Areal mit weiteren Interessenten (studentisches Wohnen, Wohnen im Alter) weiterent-
wickeln. Hier sind aber noch planerische Hürden zu überwinden.
In Riehen neben der S-Bahn-Station wurden Familiengärten erfolgreich umgezont. Im „Nie-
derholzzentrum“ möchte die benachbarte WG Höflirain 34 Wohnungen bauen. In die Über-
bauung soll eine englische Schule einziehen, und es wird auch eine öffentliche Nutzung 
geben. Der Baurechtsvertrag mit dem Gemeinderat konnte erfolgreich vereinbart werden. 
Jetzt fehlt nur noch die Zustimmung durch den Einwohnerrat. Dann kann der Studienwett-
bewerb gestartet werden.
In Ormalingen erfolgte der Spatenstich für die Bebauung Wohnstadt und WG RIBI. Sie 
erstellen 20 Familien- und 18 Seniorenwohnungen. Das Land stellt der Kanton BL im Bau-
recht zur Verfügung. Der Bezug erfolgt per Anfang 2014.
Die 14 Reiheneinfamilienhäuser der BWG RIEBA in Riehen und die Autoeinstellhallen 
konnten im Jahr 2012 bezogen werden. Die Vermietung stellte keinerlei Probleme dar.

	 WG HAGNAU baut in Birsfelden
Neu ist die WG HAGNAU als Mitglied zu uns gestossen. Sie übernimmt in der Hagnau am 
Fröschenweg, neben den Familiengärten, ein Areal von der Gemeinde im Baurecht. Darauf 
projektieren die Architekten Nussbaumer & Trüssel Familienwohnungen. Um die Mieten im 
quartierüblichen Rahmen zu halten, ist ein höheres Anteilscheinkapital vorgesehen.

	 WG Hegenheimerstrasse prämiert
Der Basler Heimatschutz prämiert jedes Jahr gute Bauten (Neubau und Renovation). 
Anfang November 2012 bekam die WG Hegenheimerstrasse für Ihren Neubau mit dem 
Architekten Luca Selva die Auszeichnung 2012 für den schönsten Neubau. Das zeigt, dass 
Wohngenossenschaften nicht nur gut und preiswert sondern auch ansprechend bauen 
können. Gratulation!
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	 Wohnraumförderung in BS und BL
Das Wohnraumfördergesetz WRFG ist derzeit im Grossen Rat in Behandlung. Darin sind 
wieder Bürgschaften bis 90% der Anlagekosten vorgesehen, wie dies im 2008 abgeschaff-
ten Wohnfördergesetz der Fall war. Daneben sollen auch Darlehen für die Planung und 
Projektierung gewährt werden. Ebenfalls soll die Handänderungssteuer für Wohngenos-
senschaften abgeschafft werden. Damit würden diese den privaten Eigentümern gleichge-
stellt, ist doch genossenschaftliches Eigentum vergleichbar mit selbst genutztem Eigentum. 
Wir hoffen, dass das Gesetz bis spätestens 01. Januar 2014 in Kraft treten kann.

Im Basel-Land wurde das Thema zur Förderung von privatem und gemeinnützigem Woh-
nungsbau von alt Nationalrat Hans-Rudolf Gysin mit einer Verfassungsinitiative lanciert. Sie 
verlangt die Gleichstellung der Förderung von selbstgenutztem Wohneigentum und ge-
meinnützigem Wohnungsbau, Förderanreize – so zur Bildung gebundener Sparrücklagen 
– und den Einbezug von Energiesparen, Raumplanung und altersgerechtem Wohnen. Ge-
wisse Inhalte der formulierten Verfassungsinitiative will die Regierung in den Gegenvor-
schlag aufnehmen. Auf die Forderungen welche das Finanzielle betreffen will sie nicht 
eingehen. 

	 Goodwill für genossenschaftlichen Wohnungsbau
Die Gemeinde Reinach will zwei Baurechtsareale gemeinnützigen Wohnbauträgern abge-
ben. Sie hat dafür schon Vorleistungen erbracht und dazu Studienwettberwerbe ausge-
schrieben. Das Areal Bodmen (Richtung Therwil) wurde von der Ateliergemeinschaft Mül-
ler/Naegelin gewonnen. Es sind ca. 20 Familienwohnungen vorgesehen. Daneben baut die 
WBG Rynach Seniorenwohnungen. Also ein interessantes Umfeld wenn eine Genossen-
schaft hier einsteigen möchte. Bauvolumen ca. CHF 9 Mio. Im Stockacker (Gebiet Reinach 
Nord Stockackerstrasse) wurde dem Projekt der Architektinnen Neff Neumann der Vorzug 
gegeben. Hier können ca. 60 Wohnungen erstellt werden, Bauvolumen ca. 30 Mio. 
Aber auch in anderen Gemeinden im Baselbiet sind politische Vorstösse lanciert worden 
und es wird genossenschaftlicher Wohnungsbau gefordert. Es wird langsam offensichtlich, 
dass nur der Bau von Eigentumswohnungen nicht zum Ziel führt, denn eine breite Bevöl-
kerungsschicht kann sich dies nicht leisten. Es braucht auch im Baselbiet bezahlbaren 
Wohnraum.

	 Bodeninitiative Basel-Stadt
Die Basler Regierung hat zur Bodeninitiative, die wir mit lanciert haben, Stellung bezogen. 
Der Gegenvorschlag kommt im Bereich Baurecht der Initiative entgegen. Hingegen will sie 
von einem Liegenschaftsfonds, der aus Geldern der Mehrwertabgabe finanziert wird, nichts 
wissen. Ohne ein Entgegenkommen in dieser Beziehung ist ein Rückzug der Initiative der-
zeit nicht möglich.

	 Mehr Interessenvertreter im Grossen Rat
Die Grossratswahlen 2012 brachten für uns eine Verstärkung im Parlament. Ab Februar 
2013 nehmen drei unserer Vorstandsmitglieder das Grossratsmandat wahr:

–  Jörg Vitelli, SP, bisher, Mitglied der Umwelt-, Verkehrs- und Energiekommission
–  René Brigger, SP, neu, Vizepräsident der Bau- und Raumplanungskommission
–  Christian Egeler, FDP, bisher, Statthalter des Grossen Rates

	 Wohnprojektetag war auch 2012 ein Erfolg
Am 13. September 2012 fand dieses Jahr wiederum der gut besuchte Wohnprojektetag im 
Ackermannshof statt. Wir konnten wie letztes Jahr uns an einem grösseren Stand präsen-
tieren und die aktuellen Wohn-Projekte vorstellen. Zur Eröffnung fand am Freitag-Abend 
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die Vernissage unseres neuen Buchs statt. Im 2013 werden wir den Wohnprojektetag an-
ders gestalten indem wir zu den Genossenschaften gehen. Es wird einen Tag der offenen 
Wohngenossenschaften im Hegenheimerquartier geben. Damit verbunden gibt es eine 
Bustour im Dreiland, die zu spannenden Wohnprojekten in Grenzach, Riehen, Lörrach, 
Weil und St. Louis führen wird. www.wohnportal-basel.net

	 „Wohnbaugenossenschaften der Region Basel 1992–2012“
Wir haben uns entschlossen zum UNO-Jahr der Genossenschaften einen nachhaltigen 
Beitrag zu leisten, indem wir die Aktivitäten und das Wirken der Wohngenossenschaften in 
der Region darstellen. Bei den WG’s wird von aussen nur das Bauen wahrgenommen. Die 
inneren und qualitativen Veränderungen sieht man nicht, und es wird wenig darüber gespro-
chen. Dabei sind Themen wie Professionalisierung, Fusionen, Zukunftsplanung oder das 
generationenübergreifende Wohnen genauso wichtig wie neues Bauen. Dies haben wir im 
Buch dargestellt und hoffen damit einen Beitrag zur Diskussion in den Genossenschaften 
aber auch gegenüber der Öffentlichkeit leisten zu können. 
www.wbg-nordwestschweiz.ch/buch

	 Neuorganisation der Geschäftstelle
Mit unserer Geschäftsstelle sind wir seit 21. Januar 2013 näher ins Zentrum gerückt, näm-
lich an die Viaduktstrasse 12, in Basel. In der Markthalle, neben dem Bahnhof SBB, befin-
den wir uns auf der gleichen Etage wie die Wohnstadt Bau- und Verwaltungsgenossen-
schaft. Mit diesem Umzug sind wir besser erreichbar, und die Nähe zu einer grösseren 
Wohngenossenschaft schafft Synergie-Effekte, von der beide Seiten profitieren können.

Für Katharina Riederer kommt der aktive Ruhestand näher. Sie arbeitet ab 2013 reduziert 
mit einem 10 % Pensum. Damit können wir Kontiunität bei der Übergabe der Aufgaben an 
die neue Geschäftsleiterin schaffen, hat sich doch Katharina Riederer in den letzten 12 
Jahren ein Wissen und Beziehungsnetz über unsere angeschlossenen Genossenschaften 
angeeignet, das nicht so schnell weitergegeben werden kann. 

Der Vorstand hat per 1. Februar 2013 lic. iur. Irem Catak Kanber zur neuen Geschäftslei-
terin gewählt. Die 38-jährige Juristin hat ihr Studium an der Universität Basel abgeschlos-
sen. Sie kennt die Region Nordwestschweiz sowohl privat als auch beruflich sehr gut und 
wohnt in einer Wohngenossenschaft in Basel. Ihre berufliche Erfahrung hat sie sich auf 
diversen Verwaltungsebenen sowie in verschiedenen privatwirtschaftlichen Unternehmen 
im Bereich Recht und Wirtschaft angeeignet.

	 Aus SVW wurde WBG-Nordwestschweiz
An der letzten GV hatten wir die Namensänderung genehmigt. Die Umsetzung erfolgte im 
Herbst vom letzten Jahr. Sicher braucht es eine „Umgewöhnung“ auf den neuen Namen. 
Der Name „Wohnbaugenossenschaften“ sagt jedoch auch, was wir sind und was wir wol-
len, dies im Gegensatz zum bisherigen Namen „Wohnungswesen“.

	 Neuer Vertreter in der Mieter-Schlichtungsstelle
Unser langjähriger Vertreter in der Mieter-Schlichtungsstelle, Pierre Moulin, hat auf Mitte 
letzten Jahres demissioniert. Mit Andi Sisti, Präsident der WG Morgartenring, fanden wir 
einen erfahrenen Praktiker, der viel Erfahrung im genossenschaftlichen Mietrecht hat. Dies 
ist ein grosser Vorteil, denn bei der Beurteilung der strittigen Fälle ist ein objektive Beurtei-
lung und Augenmass gefragt. 

	 Jörg Vitelli
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Bericht der Geschäftsstelle 2012

Wenn eine Raupe sich häuten muss, macht sie sich ganz steif, ist tagelang bewe-
gungslos und ausserordentlich empfindlich auf jegliche Berührung. Von aussen 
sieht die Haut wie abgestorben aus, aber innen drin ist ein Prozess im Gange, der 
neues Leben und neue Hülle birgt. Platzt die alte Haut dann auf, kommt ein neues, 
quicklebendiges, in der Sonne glänzendes Räupchen heraus, wie frisch gewaschen, 
welches als erstes nachschaut, ob sein Schwänzchen auch mitgekommen ist.
Eine Art Häutungsprozess hat sich 2012 ebenfalls in der Geschäftsstelle vollzogen.  
Ein neuer Name ab September, eine neue Adresse und eine personelle Verände-
rung in Vorbereitung für 2013, da mein Pensum bis zu meiner Pensionierung im 
August 2014 auf 10% reduziert und meine Nachfolgerin, IREM CATAK (gesprochen 
Tschatak) für 40% angestellt wird.
Es fühlt sich so gut an, wie das neue Räupchen.
Jetzt, Mitte März 2013, ein persönliches Wort zur personellen Veränderungen: Irem 
Catak wird von mir eingearbeitet, was in der Zeit bis zu meiner Pensionierung im 
August 2014 eine gute Grundlage für sie ergibt. Ihre schnelle Auffassungsgabe, ihre 
Gewissenhaftigkeit und ihr freundliches, zuvorkommendes Auftreten sind quasi ein 
Garantieschein für ein gutes Verhältnis mit all unseren Kontakten.

	 Mitgliederbewegung
Per Ende 2012 haben wir 175 Mitglieder mit 14’542 Wohneinheiten. 

	 Austritte: Oktett, Dornach und Senioren-WG Münchenstein

	 Neumitglieder: HAGNAU in Birsfelden, RIBI in Ormalingen, 	
	 WBG Rynach in Reinach, VIVA und Vieux Copains beide in Basel

	 Austritte Fördermitglieder: Thüring Holzbau Basel,  
	 toffolarchitekten Basel

	 Fördermitglieder: Adimmo AG Basel, Alternative Bank Olten, 
	 Lauber Holzbau Luzern.

	 Katharina Riederer 

Sponsor
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	 Bilanz

31.  12.  2012
CHF

31.  12.  2011
CHF

Aktiven
Kassa	 1’698 	 899
Basler Kantonalbank 	 61’955 	 53’900
Bank Coop 	 253’885 	 233’904
Debitoren 	 5’974	 10’744
Verrechnungssteuer 	 2’558 	 3’526
Wertschriften/Beteiligungen 	 285’001 	 285’001
Transitorische Aktiven 	 0	 1’350

Total Aktiven	  611’071 	 589’324

Passiven
Kreditoren 	 -1’320	 7’094
Projektentwicklungsfonds	 29’240	 23’260
Statutarische Mitgliederdarlehen 	 435’840 	 434’490
Freiwillige Einlagen 	 18’850 	 20’110
Transitorische Passiven 	 37’946 	 51’960
Vereinsvermögen 	 52’410 	 37’016
Gewinnvortrag 	 0 	 -1’867
Gewinn	 38’105	 17’261

Total Passiven 	 611’071 	 589’324

	 Projektentwicklungsfonds

Der im Jahr 2011 eingerichtete Projektentwicklungsfonds weist folgende Spenden-
eingänge auf:

Stand per 31. 12. 2011	   	 23’260.20
Einlagen von Mitgliedern	  	 480.00
Einlagen von Fördermitgliedern	  	 500.00 
Einlagen vom Solidaritätsfonds		  5’000.00

Total	   		  29’240.20

Keine Auslagen
			 
Stand per 31. Dezember 2012		  29’240.20

CHF
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Ertrag
Haftpflicht 		  Ertrag 	 16’436 	 17’102	 16’430
Basler Versicherung	 Aufwand 	 -11’762 	 -12’258	 -11’760

			   4’674 	 4’844 	 4’670

Rahmenvertrag		  Ertrag 	 214’286 	 191’592 	 212’470
Basler Versicherung 	 Aufwand 	 -204’545 	 -182’891 	 -202’810

			   9’741 	 8’701	 9’660

Beratung 		  Ertrag 	 8’185 	 10’060 	 10’000
		  Aufwand 	 -13’499 	 -14’890 	 -15’000

			   -5’314	 -4’830 	 -5’000

Mitgliederbeiträge 			  161’315 	 161’004 	 161’000
Anteil Dachverband Mitgliederbeiträge	 -65’734	 -65’822 	 -66’000
Mitgliederbeiträge Fördermitglieder 	 17’250 	 15’850 	 15’800
Beitrag Dachverband		  7’259 	 7’244 	 7’200
Diverse Erträge 			   420 	 465 	 450
Inserate JB/Versandbeilagen 		  8’900 	 12’400 	 10’000
Wertschriftenertrag			  2’700 	 0 	 0
Zinsertrag 			   7’309 	 10’075 	 10’000
Bundessteuer retour		  323	 0	 0 
Broschüre Sponsoren				    50’000
Broschüre Beitrag Dachverband				    20’000
Broschüre Beitrag Lotteriefonds				    15’000
Broschüre Erlös aus Verkauf				    2’000

Total Ertrag			   147’843 	 149’931	 234’780

Aufwand
Personalaufwand 			   57’294 	 59’826 	 67’000
Miete 			   11’678 	 11’451 	 11’500 	
Unterhalt/Reparaturen 		  0 	 157 	 200
Versicherungen 			   472 	 472 	 470
Energie 			   234 	 279 	 300
Büro- und Verwaltungsaufwand 		  8’248 	 7’507 	 7’500
Generalversammlung 		  11’791 	 11’205 	 11’200
Öffentlichkeitsarbeit 		  3’438 	 21’563 	 18’000
Sitzungen 			   6’748 	 7’084 	 7’000
Vorstandsentschädigung 		  12’500 	 12’500 	 12’500
Steuern 			   0	 626 	 400
Wohnprojekttag/Bodeninitiative		   	  	 15’000
Broschüre Aufwand		  85’605	 0	 89’000
Broschüre Sponsoring, Verkauf		  -88’270		

Total Aufwand 			   109’738 	 132’670 	 240’070

Erfolg 			   38’105 	 17’261 	 5’290

Ergebnis 2012
CHF

Ergebnis 2011
CHF

Budget 2012 
CHF

	 Erfolgsrechnung		
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	 Budget

Budget 2013 
CHF

Ertrag
Haftpflicht Basler Versicherung	 Ertrag 	 16’031
	 Aufwand 	 -11’482

		  4’549

Rahmenvertrag Basler Versicherung 	 Ertrag 	 233’571
	 Aufwand 	 -222’955

		  10’616

Beratung 	 Ertrag 	 8’000
	 Aufwand 	 -13’000

		  -5’000

Mitgliederbeiträge 		  161’200
Anteil SVW CH am Mitgliederbeitrag 		  -67’000
Mitgliederbeiträge Fördermitglieder 		  17’250
Beitrag SVW CH 		  7’200
Diverse Erträge 		  200
Inserate JB/Versandbeilagen 		  10’000
Zinsertrag 		  7’000

Total Ertrag 		  146’015

Aufwand
Personalaufwand 		  86’000
Miete 		  11’000
Unterhalt/Reparaturen 		  200
Versicherungen 		  472
Büro- und Verwaltungsaufwand 		  7’500
Generalversammlung 		  20’000
Öffentlichkeitsarbeit		  12’000
Sitzungen 		  7'000
Vorstandsentschädigungen 		  12’500
Steuern 		  700

Total Aufwand 		  157’372

Erfolg 		  -11’357
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Siemens
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